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intensiverem Glänze und in dünne Schicferlamellen abgesonderl, die die Achse

der Säulchen rechtwinklig dinchkreuzen. In der Riclitnng dieser Absonderung

lässt sich jedes Siiulchen leicht und mit geringer Kraflanwendung spalten. Die

sie zusammensetzende Kohle ist viel schwerer entzündlich und hat offenbar

den grösslen Theil ihres Bitumens verloren. Sie stimmt in allen ihren Ver-

hältnissen mit der Stangenkohle von Meissner in Hessen überein, und bietet

wieder einen neuen Beweis für den merkwürdigen Einfluss des süssen Basalles

auf die mit ihm in dauernde Berührung getretenen Gesteine, von welchem ich

schon früher "") zahlreiche interessante Beispiele aus dem böhmischen Mittel-

gebirge anzuführen Gelegenheit hatte. Sie dürfte besonders ein neues be-

stätigendes Moment bieten für die genetische Erklärung der säulenförmigen

Zerspallung mancher Gesteine — einer Absonderung, die man ganz A'on der-

selben Art und Entstehung an den vom Basalt und Phonolith umschlossenen

Trümmern von Braunkohlensandstein und Schieferthon an mehreren Punkten

des nördlichen Böhmens wieder finden, und die wir, durch künstliche Hitze

hervorgebracht, an den Gestellstcinen der Hochöfen unter unseren Augen ent-

stehen sehen.

Das System der Cumpositen.

Von Prof. Fried. Igncu Tausch.

(Aus dessen hnilerlassener Handschrift milgetheill von P. M. Opü.')

(Fortsetzung.)

S u b r d. H.

Trib. VI. Cynaraceae. Hier wird der fruchtbaren ^ Scheibe wieder

ein Strahf beigegeben, aber er ist geschlechtslos, und unfruchtbar, bald zungen-

bald lippenförmig.

Subord. III.

Trib. VII. Heliant hoideae. Hier wird der fruchtbaren ^ Scheibe

ein zungenförmiger Strahl beigegeben, der beinahe zur Hälfte § und frucht-

bar, zur Hälfte aber unfruchtbar ist.

Trib. VIII. Asteroideae. Hier wird der fruchtbaren (^ Scheibe ein

zungenförmiger voUkomraeu fruchtbarer ^ Strahl beigegeben.

Trib. IX. Calendulaceae. Hier wird wieder durch Abnahme die

früher fruchtbare <§ Scheibe unfruchtbar, und der § zungenförmige Strahl

allein bleibt fruchtbar.

Trib. X. Baccharoideae. Hier verschmilzt der 5 zungenförmige

Strahl gleichsam mit der unfruchtbaren ^ Scheibe, er wird röhrig oder ver-

kürzt, und unscheinbar, dass er der Scheibe ganz ähnlich wird.

Trib. XI. Eupatoriaceae. Hier w^ird die i^ Scheibe wieder frucht-

bar, verschwindet aber dagegen der zwar fruchtbar, aber unscheinbar ge-

*) Geognostische Skizzen aus Böhmen. 1. Band. Die Umgebungen von

Teplitz und Biiin in geognostischer Beziehung. 1840.
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wesene Strahl der frühern Tribus, und alle Typen der Ordnung werden hier

gleichsam noch einmal wiederholt.

Man ersieht also deulh'ch, dass die Natur durch Zugabe und Abnahme

alle diese Metamorphosen, die sich als ein/.elne Tribus darstellen, hervorbrachte,

und dass alle zusammen in einem Kreise enthalten sind.

Indess ist die Theilung in 3 Subordines naturgemässer, wie aus meinen

früher gegebenen Erklärungen hervorgeht, weil im letzteren Falle sich der

zweifache Strahl bei den Cynaraceen nicht erklären lässt.

So wie die Tribus unter sich einen Kreis darstellen, stellen auch wieder

ihre Subtribus unter sich geschlossene Kreise vor
,
ja wenn man die Compo-

siten von den Eupatoriaceen in die Cichoraceen hinüber führt, oder die Cicho-

raceen in die Eupatoriaceen, so bilden sogar alle Subtribus zusammen einen

zusammenhängenden Kreis , nur müssen in diesem Falle von meinen angege-

benen Schemen, die nicht für diese Methode abgefasst sind, einige bloss um-

gekehrt werden, um die rechte Ordnung herauszubringen, wie ich auch schon

angegeben habe, und man fängt mit den Gundeiieen an , und endet mit den

Scolymeen, oder umgekehrt, und man könnte wirklich ausrufen ecce eirculum,

et circulos in circulo , hinc et unitatem in mullitudine , et veritatem ! und

wirklich ist auch der Kreis der einzige Probierstein der natürlichen Methode;

denn jede grosse Galtung schon muss sich als Kreis bewähren, und so gehl

es fori, bis zu dem ganzen Systeme, welches nicht so in einer Leiter, wie

vielmehr in einem vervielfachten Kreise zu suchen ist, und das Kreissystem

ist im Pflanzen- wie im Thicrreiche das naturgemässeste.

In dem Systeme der Compositen des Herrn de Candolle kommen (kurz

gesagt) subtribus , subsubtribus , und subsuhsublrihus vor , ich nehme nur

Subtribus an, denn nach meiner Meinung müssen alle von gleichem Rang und

Werthe sein. Ich habe bei den von mir angenommenen Subtribus grössten-

»heiis die von Herrn de Candolle gewählten Namen beibehalten , da sie von

den bekanntesten Gattungen entnommen sind , aber ich muss bemerken ,
dass

ich nicht immer dasselbe darunter begreife, und dass ein grosser Theil dieses

Werkes eine strenge Revision bedarf, so um ein Beispiel anzuführen, ent-

halten die Eclypteae daselbst Gattungen, die in 7 verschiedene Subtribus ge-

hören, weswegen ich auch diesen Namen mit Melanthereae vertauscht habe,

und zwar gehört Borrichia und Sabazia zu den Heliopsideen , Salmea zu den

Verbesineen, Dahlia bildet Dahlieae, Leptocarpha zu den Helianlheen, Sieges-

beckia zu den Madieen, Cryphiospermum wahrscheinlich = Enhydrae zu den

Clibadieen. So hat anderseits Herr de Candolle i. B. die Asterineao unnöthig

in so viele Subtribus zertheilt, und wahrscheinlich nur, weil die Asteroideae

an und für sich gegen die Senecioidcen dieses Systemes zu schwach ausge-

fallen wären, und wollte man auch diese Subtribus geltend machen , so müssten

wenigstens auch andere gleich gestellte auf ähnliche Art zertheilt werden

E. B. die Inuleae.
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Will tn;iii die Compositae nach gewissen hervorstehenden Typen zu-

sammenslellei), so würden sie auf foigeode Art zu stehen kommen, als:

Ileliaiilhoidei.

Prolotypus Rülandreae,

1. Verwandlung
S. necessaria flosculosa.

Ambrosieae,

Xanthieae,

Iveae,

Riencourtieae,

Clibadieae.

2. Verwandlung
S. necessaria radiata.

Madarieae,

Fougerouxieae,

Silphieae,

Chrysogoneae,

Parthenieae,

Melampodiueae.

3. Verwandlung
(Strahl unfruchtbar)

S. frustranca.

Sclerocarpeae,

Wuifieae,

Rudbeckieae,

Heliantheae,

Bidentideae,

Coreopsideae,

Actinomereae,

Gaillardieae,

Arctotheceae,

Sphenogynea.

4. Verwandlung
(Strahl fruchtbar oder

fehlend) S. superflua.

Lasiospermeae
,

Arctotideae,

Helenieae,

Galinsogeae,

Verbesineae,

Dahlieae,

Heterospermeae,

Zinnieae,

Melanthereae

,

Heliopsideae,

Pascalieae,

Madieae.

Athemoideae.

Prololypus Elhulieac,

1

.

Verwandlung
S. necssaria flosculosa.

Arlemisieae,

Hippieae,

Soliveae.

2. Verwandlung
S. necessaria radiafa.

Eriocephaleae,

Lagenophoreae.

3. Verwandlung
S. supertlua.

Anacycleae,

Cotuieae,

Chrysantheraeae,

Anlhemideae,

Aganippeac,

Liabideae.

Prololypus Agerateae.

3. Verwandlung
S. superflua.

Liabeae. .

Tagciineae.

Prolotypus Stevieae.

1

.

Verwandlung
S. necessaria flosculosa

Gymnarheneae,

2. Verwandlung
S. superflua.

Tagetineae (Peclideae),

Thelespcrmeac.

Scnecioideae.

Prolotypus Mickanieae.

1

.

Verwandlung
S. necessaria flosculosa

Dorieae,

Pefasitideae.

2. Verwandlung
S. necessaria radiata.

Tussilagineae,

Othonneae.

3. V er Wandlung
S. superflua. .

Senecioneae,

Cinerarieae,

Flaverieae.

Aslei'Ofdeae.

Prololypus Eupatorieae.

1. Verwandlung
S. necessaria flosculosa.

Sphaerantheae,

Conyzeae,

Baccharideae.

2. Verwandlung
S. necessaria radiata.

Griudelieae,

Elphegeae,

3. Verwandlung
S. superflua.

Astereae,

Amelleae,

Neurolaeneac,

Solidagineae.

Giuiphaüaceae.

Prolotypus Albertinieae.

1. Verwandlung
S. necessaria flosculosa.

Evaceae,

Autennarieae.

2. Verwandlung
S. superflua.

Helichryseae,

Cassinieae,

Angiantheae,

Seriphieae.

hmlaceae.

Prolotypus Boyerieae.

1

.

Verwandlung
S. necessaria flosculosa.

Pterocouleae,

Plucheineae.

2. Verwand! u ng

S. necessaria radiata.

Dimorpholhcceae,

Calendulaceae.

3. Verwandlung
S. superflua.

Inuleae.
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Buphfhalmoideae.
Prolotypus Caesulieae.

1

.

V e r w n (1 1 u II (j

S. necessaria ilusciilosa.

Micropcae,

Tarclionanllicae.

2. Verwandlung
S, necessaria radiata.

Ostcospermeae.

3. V e r w a ii d I u n g
S. sujicrllua,

Buphthalmeiie,

Nestlereae,

Oligodureae.

Cynaraceae
Lcapitula noncapi-

tato glonierata.

Protolypus Vernouieae.

(pappus duplex)

Serraluleae,

Slaelielineae,

Carduineae,

Ccnlauricae,

(pappus siniplux.)

Xeranlliemeae,

Stobaeeae,

Gorlerieae

3. ca p i t u la ca p i t a t o-

gl m er a t a.

Trolotypus Guiidelieae,

Ecliiiiopsidcüc,

Sphaerinopsideae,

Cardopateae.

(Forlsetzung folgt.)

Labiatiflorae.

Prolotypus Elepliaulopenc.

Die Eleplianlopcae bil-

den den Prolotypus so-

wübl zu 2-iippigeu und

1- lippigen Coniposilis,

und die JNatur scheint

desshaib ihre Blümchen

nicht y.uiigenfürniig , und

nicht 2-lippig gebildet zu

haben, sondern sie schei-

nen zwischen beiden das

Mittel zu halten.

Eindrücke einer Reise nach Dalinatien im April 1852.

Von Max. Dormilicr.

(Forlsetzung.)

Sehr interessant ist dagegen die Flora der Slräuclier und niederen Pflanzen.

Alle die Pflanzen Italiens, die bei uns sorgsam im kalten Hause durchgewintert

werden, und in Töpfen und Kübeln ein lüimraerliclies Leben führen , wachsen

und blühen da in urwüchsiger Frische und Ueppigkeit, dass der Fremdling

aus dem Nord«n da steht, und des Bewunderns kein Ende findet. Das herr-

schende Gesträuch sind die Cistus-Arlen, C. monspeliensis, L, villosus L, und

saIvia.>folius L., dann Erica vagans Sal. mediterranea L. und arborea L., Phil-

lyiea media L ,
Arbutus Unedo L., Pistacia Lenliscus L., Hosmarinus officinalis

L, und .lunipecus Oxyccdrus L. Einzeln darunter findet sich Myrlus communis

L, Psoralea bitiuninosa L., Quercus Hex L,, Pistacia Terebinlhus L. und Juni-

perns phoeniceus L.

Alle die genannten Pflanzen sind immergrün, und wenn auch« die Farbe

derselben nicht die Frische und Lebendigkeit des Grüns unserer Laubhölzer

hat, so bietet doch die Mannigfaltigkeit der Blaltformen und die verschiedenen

Abstufungen des Glanzes der Blatter hübsche Conlraste. Die Eriken und

Wachholder mit ihren kleinen glanzlosen Nadeln bilden meist Büschel von

fast senkreckt aufstrebenden .\esten, gegen ihre matte Farbe contrastiren die

zahllosen weisslichen Blülben der ersten und die scharlachrolhen Früchte der

letzteren sehr hübsch. Die Cistrosen stellen unsere Helianlhemen in sehr

vergrösserlcm Maassslabe dar, die ßiülhen des C. monspeliensis und salvia?-

folius sind weisslich gelb, die des villosus roth , sie haben eine täuschende
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